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DYNAMITE!: Du hast nach den Krewmen 
für eine Weile in Australien gelebt, bist 
aber irgendwann gelangweilt zurückge-
kommen. Was ist so öde an Australien?
MADDOG: Also zunächst mal die Tatsa-
che, dass es so gut wie nie regnet. Tag für 
Tag Temperaturen von 38 Grad und mehr 
haben ihren Tribut gefordert, und Weih-
nachten am Strand ist für mich einfach un-
normal. Dazu kam, dass ich mich sowohl 
von meiner Freundin als auch von meinem 
Job getrennt hatte und keinen neuen fand 
usw. Ursprünglich wollte ich nur für Weih-
nachten anreisen, aber ich ging nie wieder 
zurück.

DYNAMITE!: Was hast du dann gemacht? 
Wo hast du gelebt und gearbeitet?
MADDOG: Nach meiner Rückkehr habe 
ich als IT-Techniker gearbeitet. Ich habe in 
einem der Dörfer zehn Meilen außerhalb 
von Basingstoke – der Stadt aus der ich 
weggezogen bin – gelebt. Bis 1996 habe 
ich mit Computern gearbeitet, dann zog 

die Firma um nach 
Norden. Weil ich 
nicht weg wollte, 
musste ich beruf-

lich einen anderen 
Weg einschlagen. 

Ich entschied mich, es 
bei der Polizei zu probie-

ren und bestand die Ein-
gangsprüfung. Ich war dann 

Polizist, bis ich 2006 Ruth, 
meine Frau, kennen lernte. Von 
da an ging ich in den Lehrberuf 
und mittlerweile unterrichte ich 
Informatik an einem College.

DYNAMITE!: Hast du die Psy-
chobilly-Szene in deiner Abwe-
senheit weiter beobachtet oder 
Konzerte besucht?
MADDOG: Ich will ehrlich sein: 

Nein, ich habe die Szene nicht be-
obachtet. Ich dachte, sie wäre so gut wie 
ausgestorben. Als man mich im Oktober 
2006 kontaktierte, um mir zu erzählen, 
dass die Szene wieder stark sei, war ich to-
tal erstaunt. Dass man mich fragt, wieder 
auf die Bühne zu gehen, war ein surreales 
Gefühl. Ich konnte es kaum abwarten!

Einfach surrealistisch

DYNAMITE!: Wessen Idee war das Mad-
Dog-Comeback?
MADDOG: Ein Gespräch mit Jim Jeffries 
hatte wieder Öl ins Feuer gegossen. Er 
meinte, dass er sehr daran interessiert 

bei der Polizei zu probie-
ren und bestand die Ein-

gangsprüfung. Ich war dann 
Polizist, bis ich 2006 Ruth, 

meine Frau, kennen lernte. Von 
da an ging ich in den Lehrberuf 
und mittlerweile unterrichte ich 
Informatik an einem College.

DYNAMITE!:
chobilly-Szene in deiner Abwe-
senheit weiter beobachtet oder 
Konzerte besucht?
MADDOG:
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wäre, mich zu unterstützen, und dass er 
auch die Möglichkeit hätte einer Band bei-
zutreten, falls ich mich dazu entschlösse 
eine zu gründen. Das tat ich – und er hielt 
Wort!

DYNAMITE!: Die Szene hat dein Come-
back sehr begrüßt. Hast du solche Reakti-
onen erwartet, als du in Speyer 2007 zum 
ersten Mal wieder auf die Bühne gegangen 
bist?
MADDOG: Ehrlich gesagt habe ich erwar-
tet, dass sich die Halle leert. Fast 20 Jahre 
hatte ich auf diesen Augenblick gewartet – 
und ich hatte eine Mordsangst. Ich wusste 
zwar, dass meine Stimme wieder soweit 
war. Aber würde es sich für das Publikum 
so anfühlen, wie auf den ersten drei Alben? 
Offensichtlich ja!

DYNAMITE!: Wie gesagt, die meisten frü-
hen Krewmen-Songs sind Klassiker. Wie 
geht Jim Jeffries eigentlich mit dem Druck 
um? Seine Kompositionen müssen sich ja 
oft an denen von Tony McMillan messen 
lassen.
MADDOG: Jim geht sehr gut mit den stän-
digen Vergleichen um. Jim ist – wie Tony 
– sehr talentiert, aber er hat seinen eige-
nen Stil und der passt gut zu mir. Ich habe 
klargestellt, dass, wenn ich versuchen wür-
de zurückzukommen, wir kein Krewmen-
Tribute-Act werden. Das Ziel für die Fans 
war, den Krewmen-Sound 
in Songs zu erkennen, die 
sie noch nie zuvor gehört 
haben. Ich denke, das ha-
ben wir erreicht.

DYNAMITE!: Warum hast 
du das Solo-Album eigent-
lich „Ultra Violence“ ge-
nannt?
MADDOG: Von allen neuen 
Tracks auf dem Album, hör-

te sich nur „Ultra Violence“ nach einem 
Albumnamen an. Unglücklicherweise gibt 
es keine tiefere Bedeutung.

„Ultra Violence“

DYNAMITE!: Im Song „MadDog’s Back” 
singst du von „15 years in darkness, 15 ye-
ars in hell”. Gibt es da Parallelen zu dei-
nem Leben?
MADDOG: Nicht wirklich. Es beschreibt 
eher die 15 Jahre, die ich ohne die Szene 
verbracht habe. Ich habe es nie verwun-
den, nicht mehr auf der Bühne zu stehen. 
Diese Elektrizität, die durch mich fließt, 
wenn ich da oben bin, ist unglaublich. Ich 
kann gar nicht richtig ausdrücken, wie ich 
mich während einer Show fühle, außer 
dass es wie ein Traum ist, das alles noch 
einmal erleben zu können. 

DYNAMITE!: Auf deiner Homepage gibt 
es eine Abstimmung, welchen Krewmen-
Track ihr noch einmal live spielen solltet. 
Welcher Song liegt denn in Führung?
MADDOG: Nach bisherigem Zwischen-
stand ist „Public Enemy Number One“ der 
Favorit. Ich freue mich darauf den Song 
wieder zu spielen, möchte aber nicht in die 
Falle tapsen, dass wir live mehr Krewmen- 
als MDC-Tracks bringen. Im Moment hält 

es sich die Waage. Bis Speyer 2009 wollen 
wir aber noch „Shout“ überarbeiten.
DYNAMITE!: Gibt es Pläne für ein neues 
Album?
MADDOG: Jim und ich haben hart an ei-
nem Nachfolger von „Ultra Violence“ ge-
arbeitet. Jetzt, da ich weiß, wozu meine 
Stimme wieder in der Lage ist, werde ich 
alle Stopps aus dem Album nehmen. Ich 
möchte ein Live-Gefühl – aber im Studio 
aufgenommen. Die Power, die wir auf der 
Bühne rüberbringen, soll auch im neuen 
Album zu hören sein. 

DYNAMITE!: Wie empfindest du die Psy-
chobilly-Szene nach deiner Rückkehr?
MADDOG: Ich werde dafür ein bisschen 
Ärger bekommen – aber für mich ist der 
größte Unterschied die schiere Menge an 
Bands, die diesen Style jetzt kopieren. Ich 
bin schon der Meinung, dass jede Szene 
frisches Blut braucht, aber es gibt eine 
große Zahl an harten Oldschool-Leuten da 
draußen, die uns alte Säcke regelmäßig se-
hen wollen. Vielleicht haben wir etwas, das 
die neuen Bands nicht haben? Vielleicht 
ist es, weil wir von Anfang an dabei waren? 
Vielleicht ist es aber auch nur eine Freak-
Show … ich weiß es nicht. Was ich aber 
weiß ist: Solange die Leute wollen, dass 
ich weiter mache, mache ich weiter! «

www.maddogcole.com 
www.myspace.com/maddogcole07 
www.myspace.com/maddogcole06

Live:
14.02.	 Secret!
13.03.	 St. Petersburg, Russland
14.03.	 Moskau, Russland
12.04.	 Satanic Stomp,  
	 Speyer, Deutschland
26.06.	 Psychobilly Meeting,  
	 Pineda, Spanien


